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Werden Industrieroboter der japanischen Firma FANUC von Israel bei der Herstellung von
155-mm-Granaten, die Israel bei seinem kriegsverbrecherischen Vorgehen gegen die
Palästinenser und seiner systematischen Zerstörung Gazas einsetzt, verwendet? Unser
Gastautor Shir Hever geht den Spuren nach, die auch nach Deutschland führen. Aus dem
Englischen übersetzt von Maike Gosch.

Industrieroboter sind ein stark monopolisiertes Wirtschaftssegment. Die „großen Vier“ der
Hersteller von Fertigungsrobotern sind ABB aus der Schweiz, Yaskawa Motoman aus Japan,
KUKA aus Deutschland und der größte von allen: das japanische Unternehmen FANUC.
Weltweit sind rund eine halbe Million FANUC-Roboter in Fabriken im Einsatz. Zusammen
kontrollieren die großen Vier etwa 75 Prozent des globalen Marktes für Industrieroboter.

FANUC-Roboter sind markant und gelb und bei Industriearbeitern in Deutschland und
weltweit gut bekannt. Sie werden zur Herstellung einer großen Bandbreite von Produkten
eingesetzt; die Deutsche Bahn etwa kauft diese Roboter für die Wartung von Zügen. Auch in
der Rüstungsindustrie sind die Roboter wohlbekannt.

FANUC-Roboter werden zur Herstellung zahlreicher Waffen verwendet, etwa von
Drohnenteilen, Hellfire-Raketen, bestimmten F-35-Bauteilen und – am wichtigsten – von
155-mm-Haubitzen-Artilleriegranaten, die die NATO als Hauptartilleriewaffe übernommen
hat. Rheinmetall entwickelte gemeinsam mit dem israelischen Rüstungsunternehmen Elbit
Systems ein selbstfahrendes 155-mm-Geschütz mit automatischem Ladesystem. Bei der
Munition, die aus dieser Kanone abgefeuert wird, handelt es sich um 155-mm-Granaten, die
sowohl von Rheinmetall als auch vom US-Unternehmen General Dynamics sowie von einer
Handvoll weiterer Firmen weltweit hergestellt werden, die Zugang zu FANUC-
Industrierobotern haben.

Die israelische Armee setzte 155-mm-Granaten ein, um Gaza flächendeckend zu
bombardieren. In den ersten Wochen des Völkermords warf Israel 25.000 Tonnen Granaten
und Bomben ab – mit einer kombinierten Sprengkraft, die zwei Atombomben entspricht.
Soldaten machten Fotos neben den 155-mm-Granaten. Prominente, darunter Israels
Präsident Jitzchak Herzog, unterschrieben die Granaten mit hasserfüllten Botschaften,
bevor sie auf Gaza abgefeuert wurden. Auf diesen Bildern konnte man teilweise Text auf den
Granaten lesen – die sogenannten Losnummern, die den Hersteller identifizieren. Diese
zeigten, dass Israel Granaten von General Dynamics verwendet hat, aber auch viele im
Inland produzierte – von der Firma IMI (Israeli Military Industries), die seit 2018 eine
Tochtergesellschaft von Israels größtem Rüstungskonzern Elbit Systems ist.

Als deutlich wurde, dass Elbit Systems nicht nur gemeinsam mit dem deutschen
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Unternehmen Rheinmetall die Kanone selbst entwirft, aus der die 155-mm-Granaten
abgefeuert werden, sondern auch die Granaten selbst herstellt, deutete dies darauf hin,
dass Elbit Systems über FANUC-Fertigungsroboter verfügt. Genau wie Rheinmetall und
General Dynamics benötigt Elbit Systems spezielle FANUC-Roboter, um die Granaten so
präzise herzustellen, dass sie mit hoher Kadenz aus den Geschützen abgefeuert werden
können, ohne eine Überhitzung durch Reibung zu verursachen.

FANUC verfolgt jedoch eine Politik, die zwischen zwei Länderkategorien unterscheidet. Zu
den „Kategorie-A“-Ländern zählen NATO-Mitglieder wie Deutschland und die USA, an die
FANUC-Fertigungsroboter nahezu uneingeschränkt verkauft werden können – mit der
einzigen Einschränkung, dass keine Roboter zur Herstellung von
Massenvernichtungswaffen geliefert werden. „Kategorie-B“-Länder hingegen dürfen
FANUC-Roboter nur für zivile Zwecke erwerben. Israel ist ein „Kategorie-B“-Land. Wie
kommen dann aber Fertigungsroboter von FANUC zu Elbit Systems und in die Produktion
von Kanonen und Granaten für Israel?

Eine japanische Protestgruppe namens BJB (BDS Japan Bulletin) organisierte deswegen
Proteste gegen FANUC, darunter eine Online-Petition, ein Webinar, Proteste auf
Aktionärsversammlungen und Demonstrationen in Shibokusa am Fuß des Fuji, wo das
Unternehmen seinen Hauptsitz hat. Obwohl FANUC ein exportorientiertes Unternehmen
und der japanische Binnenmarkt daher für sein Geschäft nicht besonders wichtig ist,
reagierte das Unternehmen auf die Proteste und behauptete, es verkaufe keine Roboter an
Elbit Systems.

Aktivistinnen fanden bald starke Hinweise, die diesen Aussagen widersprachen:

Ein Video des Unternehmens Admar in Qiryat Bialik (Israel) zeigte, wie die Admar-Fabrik
mit einem FANUC-Roboter Granaten im Auftrag von Elbit Systems herstellt.

Elbit Systems selbst veröffentlichte auf seiner Facebook-Seite ein Video, in dem ein markant
gelber FANUC-Roboter bei der Granatenproduktion zu sehen ist. Ein weiteres israelisches
Rüstungsunternehmen, Beit Shemesh Engines, zeigt die Roboter ebenfalls in seinen
Werbevideos.

Zudem veröffentlichte das Unternehmen Elbit mehrere Stellenanzeigen, in denen
Ingenieure mit Erfahrung mit FANUC-Robotern gesucht wurden.

Die Hinweise in den genannten Videos und Stellenanzeigen widersprechen also
deutlich FANUCs Aussagen. Denn diese weisen stark darauf hin, dass FANUC wissentlich
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zugelassen haben muss, dass seine Produkte zur Herstellung von Waffen verwendet werden,
die beim Völkermord Israels in Gaza zum Einsatz kommen. Da FANUC die Lieferung von
Robotern an Israel nicht eingestellt hat, bleibt Waffenforschern keine andere Wahl, als die
Produkte von FANUC als Güter mit doppeltem Verwendungszweck einzustufen.

Ein weiterer Hinweis auf die Verwendung von FANUC-Robotern in der israelischen
Waffenproduktion kam an die Öffentlichkeit, als The Intercept einen Vertrag zwischen IMI,
der Tochtergesellschaft von Elbit Systems, und dem US-Militär über die Herstellung von
Streubomben aufdeckte. Streubomben sind verboten – sie sind eine zutiefst unmoralische
Waffe, da nicht explodierte Teile über große Gebiete verteilt werden und noch Jahre nach
dem ursprünglichen Angriff Zivilisten, darunter Kinder, töten oder verstümmeln.
Mindestens 314 Zivilisten wurden 2024 durch Streubomben getötet, die meisten von ihnen
in der Ukraine.

Die USA ebenso wie Israel haben die Konvention über Streumunition von 2008 nicht
unterzeichnet – im Gegensatz zu Japan und Deutschland. Stattdessen hatten die USA
versprochen, diese Waffen schrittweise außer Dienst zu nehmen. Doch im vergangenen
September unterzeichnete das US-Verteidigungsministerium (DOD) einen Vertrag mit IMI
zur Herstellung von Streubomben für die US-Armee, genannt XM1208. Dieser Teil der
Geschichte hat einen direkten Bezug zu Deutschland.

2017 wurde bekannt, dass Israels Verteidigungsministerium Elbit Systems statt dem
deutschen Rüstungskonzern KMW den Auftrag für Artilleriegeschütze erteilte. Als
Begründung nannte die israelische Regierung die Sorge, Deutschland könne den Einsatz der
Geschütze für Streubomben einschränken. Ein pensionierter israelischer Offizier sagte:
„Wir hätten sehr gerne eine offene Ausschreibung durchgeführt, weil das die Preise drückt,
aber wir wollten ein Geschütz, das ohne Bedingungen betrieben wird.“ Israel wollte die
Geschütze zum Abschuss verbotener Streubomben einsetzen – ein Verstoß gegen die
Streumunitionskonvention – und ging davon aus, dass Deutschland dies nicht zulassen
würde, da Deutschland vorgeblich das Völkerrecht einhält. Heute wissen wir, dass
Deutschland durchaus bereit ist, gegen internationales Recht zu verstoßen, wenn es Israel
nützt.

KMW verlor einen lukrativen Artillerieauftrag, aber das Wissen, dass Israel sich trotz der
internationalen Empörung über den Einsatz dieser Bomben im Libanonkrieg 2006 und trotz
der Unterzeichnung der Streumunitionskonvention mit Streumunition bewaffnet, hat dem
Ruf von Elbit Systems geschadet. Ein Jahr nach dem Kauf von IMI versprach Elbit Systems
2019, die Herstellung von Streumunition einzustellen. Der Vertrag zwischen IMI und dem
US-Verteidigungsministerium stellt einen Bruch dieses Versprechens dar.

https://theintercept.com/2026/02/06/pentagon-israel-cluster-munitions-weapons-sale/
https://www.hi-us.org/en/cluster-munitions-monitor-2025--all-victims-in-2024-were-civilians
https://www.clusterconvention.org/
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https://www.haaretz.com/israel-news/2017-08-08/ty-article/.premium/israeli-army-buying-local-cannons-to-sidestep-ban-on-cluster-bombs/0000017f-e642-df5f-a17f-ffdef3720000
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Die neue Recherche von The Intercept erwähnt aber eine technische Tatsache von großer
Bedeutung: Das Kaliber der XM1208-Streubomben, die IMI für die US-Armee produziert,
beträgt 155 Millimeter. Das weist darauf hin, dass diese mit FANUC-Robotern hergestellt
werden. In diesem Video erklärt ein britischer Waffenhersteller, dass man ohne FANUC-
Roboter keine 155-mm-Granaten produzieren könne.

The Intercept hat sich in seinem Artikel nicht näher zur Bedeutung des Kalibers der
Streubomben-Granaten geäußert – den Autoren war vielleicht nicht bekannt, dass die 155-
mm-Granaten von Israels IMI nur unter Verwendung von FANUC-Robotern hergestellt
werden können. Das bedeutet, dass FANUC nicht nur an der Herstellung von Waffen für
den Völkermord in Gaza beteiligt ist, sondern auch an der Herstellung verbotener
Streumunition.

Der deutsche Hauptsitz von FANUC befindet sich in Neuhausen auf den Fildern bei
Stuttgart – mit knapp ca. 75 Kilometern etwa eine Autostunde vom Büro der deutschen
Tochtergesellschaft von Elbit Systems in Ulm entfernt. Schon die Präsenz eines israelischen
Rüstungskonzerns auf deutschem Boden könnte gegen Deutschlands völkerrechtliche
Verpflichtung, keine Beihilfe zu Kriegsverbrechen, Verbrechen gegen die Menschlichkeit
und Völkermord zu leisten, verstoßen. FANUC unterliegt als Konzern denselben
Verpflichtungen, und die japanische Regierung verfolgt eine klare Politik, keine Waffen in
Länder zu exportieren, die sie für illegale Aggressionen einsetzen. Sowohl FANUC als auch
Elbit Systems haben ihre Büros in Baden-Württemberg angesiedelt, weil es ein Bundesland
mit stark ausgeprägter Rüstungsindustrie ist, mit 14.500 Industriearbeitern in der
Rüstungsbranche. Beide Unternehmen unterhalten umfangreiche Geschäftsbeziehungen mit
Rheinmetall. Der Grund dafür, dass die deutschen Niederlassungen von FANUC und Elbit
Systems so nahe beieinanderliegen, ist höchstwahrscheinlich, dass beide Unternehmen sich
im Zentrum der deutschen Rüstungsindustrie, in der Nähe von Rheinmetall und dem
militaristischen Bundesland Baden-Württemberg, positionieren wollen.

Wenn Elbit Systems Industrieroboter von FANUC erwerben will, um Waffen herzustellen –
einschließlich der illegalen Streumunition für die USA und das israelische Militär –, würden
diese Roboter allerdings über FANUCs europäisches Vertriebsbüro in Luxemburg bezogen.

Der 12. Februar wurde von der globalen BDS-Bewegung als weltweiter Aktionstag gegen
FANUC und seine Mitschuld am israelischen Völkermord ausgerufen. Die japanische BJB,
Engineers against Apartheid und BDS France gehören zu den Gruppen, die sich dem
Aktionstag angeschlossen haben. Proteste fanden vor FANUC-Büros in den USA, Irland und
Japan und in sozialen Medien statt – leider jedoch nicht in Deutschland.

https://theintercept.com/2026/02/06/pentagon-israel-cluster-munitions-weapons-sale/
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Titelbild: M109 Panzerhaubitze, die 155-mm-Geschosse im Gazastreifen abfeuert. Gal_Rotem / shutterstock.com

Der Autor hat FANUC am 11. Februar 2026 mit den im Artikel dargestellten Vorwürfen
konfrontiert und um Stellungnahme gebeten. Eine Antwort lag bis zum Zeitpunkt der
Veröffentlichung nicht vor.

Transparenzhinweis: Der Autor war Mitglied des BDS-Nationalkomitees und hat bei dem
erwähnten Webinar von BDS Japan zum Thema dieses Artikels referiert.
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